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Der Krieg.
Die Festung Grodno mit sämtlichen

Forts in unserem Besitz.
WTB . Große - Hauptquartier , 4 . Septbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls vo« Hiudeuburg : Der Brückenkopf von
Friedrichstadt ist gesternerstürmt. 37 Offiziere, 3328 Mauu
find gefauge« genommen, 8 Maschinengewehre erbeutet.

Beiderseits der Wilia wiederholte der Feind seine er¬
gebnislosen Angriffe. Er ließ außer einer sehr beträcht¬
lichen Zahl von Toten und Verwundete» 800 als Ge¬
fangene zurück.

In und «m Grodno fanden noch Kampfe statt. Während
der Nacht gingen aber die Russen , nachdem sie überall ge¬
schlagenwaren , in östlicher Richtung zurück. Die Festung
mit sämtliche« Forts ist iu unserem Besitz. Der wei-
chende Feind wird verfolgt. 6 schwere Geschütze und 2700
Gefangenesind in unseren Händen geblieben. Auch südlich
von Grodno hat der Gegner die Stellung am Njemen ge¬
räumt.

Zwischen der Zwislocz - Mündung und der Gegend nord¬
östlich des Bialowieska-ForsteS ist die Armee des Generals
von Gallwitz im Angriff. Bislang sind 800 Gefangene
gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayer» : Die Kämpfe um die Sumpfengen nördlich und
nordöstlich von Pruzana dauern an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo« Mackensen:
Der Feind hält noch in einem Brückenkopf Bereza- Kartuska.

Weiler südlich wurde der Gegner in der Gegend von
Drohiczyn (60 Kilometer westlich von Pinsk) zurückgeworse «.

Oberste Heeresleitung.
* * »

. WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Septbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsvo » Hiudeuburg : Zwischen Friedrichstadt und
Merecz am Njemen ist die Lage unverändert.

Oestlich von Grodno ist der Feind hinter den Kotra¬
abschnitt (südlich Jeziory ) zurückgewichen ; die Zahl der in
de» Kämpfen um Grodno gemachte« Gefangenen erhöht
sich ans über 3 600.

Bon den Truppen der Armee des Gekierals von Gallwitz
bei und südlich von Mscibowo (südwestlich von Wolkowysk)
ist der Gegner erneut geworfen. 820 Gefangene wurden
eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayer« : Der Austritt ans de« Sumpfengen bei und
südöstlich von Nowydwor(nordöstlich von Pruzana) ist er¬
kämpft ; auch weiter nördlich sind Fortschritte erzielt. Es
wurden über 400 Gefangene gemacht und 3 Maschinenge¬
wehre erbeutet.
> Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Der Brückenkopf vo» Bereza-Kartuska ist vom Feinde unter
dem Druck unseres Angriffs geräumt.

In der Gegend von Drohiczyn und südlich leistete der
Gegner gestern nochmals Widerstand . Er wird weiter an¬
gegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee des Generals
Grafen Bothmer hat eine Reihe feindlicher Vorstellungen
auf dem westlichen Serethufer gestürmt.

Oberste Heeresleitung.
» »

Die stärkste, am modernsten ausgebaute und am
besten armierte russische Festung ist nun mit sämtlichen
Forts in unserem Besitz . Sie wurde, wie man schon
aus den ersten Meldungen der Obersten Heeresleitung
entnehmen konnte, offenbar hartnäckig verteidigt , es muß¬
ten zuerst einige Außenforts der Westfront und die Stadt
selbst niedergerungen werden, ehe der Gegner das Ver¬
gebliche seines Bemühens einsah. Sogar in der Stadt
Grodno und deren Umgebung fanden Kämpfe statt und
die Russen wichen erst , als sie überall geschlagen waren,
in östlicher Richtung zurück . Den Russen ist es, offen¬
bar infolge des hartnäckigen Widerstandes , gelungen , die
meisten Geschütze und die Munition , sowie die Vorräte
in Sicherheit zu bringen , da als Ergebnis der Einnahme
der Festung nur 6 schwere Geschütze und 2700 Gefangene
gemeldet werden.

Der Fall der Festung Grodno hat insbesondere po¬
litisch eine große Bedeutung . Die Bedrohung der wich¬
tigsten Verkehrslinien nach Petersburg , die Gefahr , in
der bereits Wilna schwebt, ein für die russische Armee
so nötiger Knotenpunkt der Hauptbahnen , muß eine starke
Wirkung auf das russische Volk ausüben.

Grodno bildet nämlich den linken Flügelstützpunkt der
befestigten Njemenlinie , die sich von hier aus über Me¬
recz , Olita bis Kowno hinzieht und von Süd nach Nord
gemessen eine Längenausdehnung von 150 Kilometer be¬
sitzt . Grodno ist als doppelseitiger Brückenkopf mit sie¬
ben vorgeschobenen Werken versehen, von denen vier aus
dem südlichen , drei auf dem nördlichen Ufer des Njemen
liegen . Die Stadt selbst ist unbefestigt, es fehlt auch
ein Kernwerk. Die Werke selbst waren ursprünglich nur
in provisorischer Bauart ausgeführt , sollen aber in letzter
Zeit beträchtlich verstärkt worden sein.

Mit dem Falle von Kowno, der Räumung Ossv-
wiecs und der Besetzung von Olita hat allerdings Grodnv
viel von - seiner Bedeutung verloren . Durch das gleich¬
zeitige Vordringen der deutschen Truppen im Norden,
Westen und Süden der Festung ist ihr operativer Einfluß
gänzlich ausgeschaltet und damit ihre militärische Be¬
deutung sehr herabgemindert worden.

Zum deutschen Gouverneur der Festung Grodno wurde
der Gouverneur der Festung Köln , General von Held,
ernannt.

-st

Neutrale Pressestimme zum Fall Grodno.
WTB. Chcisüanie , 4. Sept . „ Astenposten" schreibt : Grodno

ist gefallen . Damit ist im Norden reiner Tisch gemacht . Nur noch
die Festung : :' Dubno und Rowno im Süden sind übrig geblieben,
aber bald nehmen wohl die Deutschen auch diese in einem Bissen.
Dann ist nichts mehr zu nehmen. Es ist in Wahrheit tragisch,
daran zu denken , daß diese stolze Reihe Festungen , dXeser
Festungsgürtel , der sich von der Ostsee bis nach Galizien erstreckt,
sozusagen niedergemacht und gefallen ist unter einer Belagerung
von wenigen Tagen , als man früher glaubte , daß Monate dazu ge¬
hörten. Hieraus ergibt sich die Wahrheit , daß die Kunst , Fes¬
tungen zu bauen , nicht Schritt gehalten hat mit der Kunst , sie zu
vernichten. Noch wichtiger als die Lage bei Grodno ist indessen
die Lage in den Ostseeprovinzen, wo die Russen vorläufig immer
noch standhalten , was aber auch »ich s weniger als eine Lebens¬
frage für sie ist : denn , versagen ihre Truppen an der Dllnalinie,
dann werden die Verbindungen für ihre weiter im Westen stehen¬
den Heere ganz ernstester Gefahr ausgeseßt . Bon diesen Kämpfen
wird voraussichtlich das Schicksal des ganzen Feldzuges ab-
hängen.

Der Kaiser zur Eroberung Groduos.
WTB . Saarbrücken , 5 . Sept . Der Kaiser hat dem

Kronprinzen die Eroberung von Grodno durch folgendes vom
3 . September datiertes Telegramm bekanntgegeben : Mit
Gottes gnädiger Hilfe ist die letzte russische Festung unserer
Grenze gegenüber in unserem Besitz. Grodno ist seit ver¬
gangener Nacht unser.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Aus dem öfterr . - uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 4 . Sept . Amtlich wird verkaulbart

vom 4 . September 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind hat

gestern an 8er ganM Front zwischen Dnjestr und dem
Südrand oer großen Pripjetsümpfe heftigen Wider¬
stand geleistet und oie Stärke seiner Verteidigung wieder¬
holt durch Gegenangriffe zu erhöhen versucht. Am un-
terenSereth und zunächst der Mündung haben unsere
Truppen unter zähen Kümpfen auf dem Ostufer des
Flusses festen Fuß gefaßt . Sie entrissen dem Gegner
die stark ausgebaute Stellung auf der Höhe Sloteria
nordwestlich von Sinkow und brachten zwei Offi¬
ziere und 1400 Mann als Gefangene ein.

Vor Trombowla und Tarnopöl herrschte ver¬
hältnismäßig Ruhe . Nördlich Zalosce und östlich von
Brody durchbrach die Armee des Generals von Äoehm-
Ermolli die feindlichen Linien an zahlreichen Punkten.
Es wurden hier 6 Offiziere , unter ihnen ein
Oberst , und 1200 Mann gefangen. In Wol¬
hynien stehen unsere Truppen im Raume westlich von
Dubno und bei Olyka im Kampfe. Der Widerstand der
Russen ist noch nicht gebrochen . Bei den k . und k. Streit¬
kräften nordöstlich von Pruzana trat keine Aenderung der
Lage ein.

WTB . Wie «, 5 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom
5 . September 1915:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Russen
setzen unserem Vordringen in Ostgalizien heftigen Widerstand
entgegen . Ein russischer Angriff an der beffarabischen
Grenze brach vor unsere« Hiuderniffen zusammen , wobei
mehrere feindliche Bataillone zersprengt wurden. Oestlich
der Serethmündung drang der Feind unter gewohnter Ver¬
geudung seiner Menschenmaffen in einen unserer Schützen¬
gräben ein, wurde aber im Kampf Mann gegen Mann zu¬
rückgeworfen, wobei er zahlreiche Tote und Gefangene in
unserer Hand ließ . Westlich von Tarnopol erstürmten öster¬
reichisch - ungarische und deutsche Truppen ausgedehnte feind¬
liche Verschanzungen . Auch bei Zalozce nahmen wir einen
russischen Stützpunkt. Oestlich von Brody und in Wolhknien
gewinnt unser Angriff langsam Raum . Die im Festungs¬
dreieck kämpfenden K. und K. Streitkräfte haben in den
letzten Gefechtstagen etwa 30 russische Offiziere und über
3000 Mann gefangen genommen.

Aus dem Kloster Budzanow, das sich inmitten der russischen
Front am unteren Sereth befindet , weht seit einigen Tagen
die Fahne mit dem Genfer Kreuz . Wenn schon von Haus
aus nicht angenommen werden kann , daß ein Feldspital
mitten in der Kampfstellung eingerichtet wird, so ist im vor¬
liegenden Falle überdies festgestellt worden, daß die Russen
das Kloster zu einem feldmäßigen Stützpunkt ausgestaltet
haben. Es wird sonach niemand erstaunen, wenn demnächst
russische Berichte erzählen mögen , wir hätten das in Rede
stehende Kloster trotz des Genfer Kreuzes unter Feuer ge¬
nommen. Der Feind macht sich hier eines Mißbrauchs
völkerrechtlicher Abmachungen schuldig, der unsere Gefechts¬
führung keineswegs beeinträchtigen wird.

Der Verlust von 23 Festungen und
Vivianis Schwur.

Gute Mörser sino im Kriege nützlicher als feierliche
Schwüre . Die Mauern von Jericho sind durch ein Verfah¬
ren niedergestürzt , das heutzutage nicht mehr anwendbar
ist, und Eide und Reden haben eine weit geringere Wirk¬
samkeit als die schwere Artillerie . Der Schwur des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten vor der Kammer ist un¬
ehrlich gegen das eigene Volk, erbärmlich durch den Man¬
gel an Wahrhaftigkeit in dem Augenblicke großer Ver-
anwortungen und gefährlich für Frankreichs das , von
schlechten Verbündeten betört und von den Regierungen
getäuscht, sich über die mit solchem Ernste hereinbre¬
chende Krise keine genügende Rechenschaft geben kann.
Ministerpräsident Viviani hat erklärt , Frankreich werde
im Kampfe fortfahren , bis es die politische und wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit von Belgien wieder hergestellt
und Elsaß und Lothringen zurückgenommen habe . Wer
spricht so , als könnte er über die Teilung der Welt ver¬
fügen ? Ein Ministerpräsident , der vor einigen Tagen
nicht wußte , ob er das noch sein werde, und der die
wachsende Unzufriedenheit nur gewaltsam durch das stete
Anrufen vaterländischer Gefühle Niederhalten kann . Die



jetzige Regierung vertritt nicht die Ansichten von Frank - j
reich und kaum die Gesinnung der Mehrheit in der Kam- z
mer , und wüßte diese ein Mittel , sich der Minister ohne !
Störung der Einigkeit unter den Parteien zu entledigen,
sie würde keinen Augenblick zögern, die Schuldigen zu
entfernen , die den Krieg heraufbeschworen haben.

Dreizehn Monate dauert der Krieg, und Minister¬
präsident Viviani hat die deutschen Truppen aus Belgien
nicht verjagt und Metz und Straßburg nicht eingenom¬
men . Warum hat ihn niemand in der Kammer gefragr,
ob diese beschworenen Kriegsziele jetzt leichter zu er¬
reichen seien , da der mächtigste Bundesgenosse zusam¬
menbricht und da so viele Millionen , die in Galizien
und Polen verkommen sind , von den Streitkräften des
Vierverbandes abgezogen werden müssen. Die russische
Armee war ein Hauptposten in den Rechnungen unserer
Femde , und nie würden sie den Krieg der Zerstörung , den
frevelhaftesten, jemals unternommenen Kamps begönnert
haben, wenn sie geahnt hätten , was sich zwischen den
Karpathen und dem Baltischen Meere zutragen werde.
Denn nicht Rußland allein , der Vierverband ist ge¬
schlagen und seine Voraussetzungen sind hinfällig gewor¬
den, und bestürzt über ein selbstverschuldetes Schicksal,
stammelt der Zar , es wäre sein unverbrüchlicher Wille,
bis zum endgültigen Siege zu kämpfen , und stöhnt der
Ministerpräsident Viviani aus der Angst einer gebeugten
Seele heraus , er müsse Belgien retten und Elsaß und
Lothringen haben. Das Blendwerk wird fortgesetzt , und
die schuldbeladenen Häupter , die Poincare , Delcasse , Grey
und Sasonow und Jswolsky sind noch im Vordergründe
der Politik . Aber sie fühlen das Grauen des Endes,
weil die Fortschritte in der Selbsterkenntnis der Völker
unaufhaltsam geworden sind . Ter Verlust von drei¬
undzwanzig Festungen und die Kriegsangst in Petersburg
und die Erbitterung in der Duma sind Meilenzeiger , auf
denen wir ablesen können, wie groß das Stück des be¬
reits zu-rückgelegten Weges ist, der uns aus dieser bangen
Zeit heranssührt.

Der französische Tagesbericht.
WTB. Paris , 4 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern

abend II Uhr : Heftige Beschießung von beiden Seiten an vielen
Orten, besonders im Artois im Abschnitt Neuville— Lvretto,
zwischen Somme und Oise in den Gebieten von Pougoues—
Court, Dancourt und Tilloloy , in der Champagne in der Um¬
gebung von Souain , in den Argonnen und an der lothringischen
Front im Remaboistal, in der Umgegend von Gondrexon und
Chazelles . Artilleriefeuer in den Vogesen im Gebiet von Les-
seux und am Barrenkopf.

U-Boot -Opfer
WTB . London , 4 . Sept . Der britische Dampfer

Churston (2470 Tonnen ) ist versenkt worden . Die
Besatzung wurde gerettet.

Englische Berstimnrung über die deutsch¬
amerikanische Annähernng.

WTB . London , 4 . Sept . Die Newyorker und
Washingtoner Berichterstatter der Londoner Blätter kön¬
nen ihre Verstimmung , ja selbst Beunruhigung über die
deutsch-amerikanische Annäherung , wie sie durch die letz¬
te deutsche Note angebahnt worden ist, nicht verhehlen.
Sie greifen zu dem Mittel , einen gewaltigen diplomati¬
schen Sieg Wilsons für Recht und Zivilisation anszupio-
saunen . Die Beunruhigung zeigt sich namentlich in den
Auslassungen des Washingtoner Berichterstatters der Ti¬
mes , der sagt, die Regierung der Vereinigten Staaten
werde nun die Regelung oder Verschiebung des Streites
mit Deutschland als den geeignetsten Augenblick betrach¬
ten, um die Frage der englischen Blockade anzufassen.
England werde dies bald merken. Es sei klar, daß die

öffentliche Meinung der Vereinigten Staate » jetzt viel
eher für ein kräftiges Einschreiten sein werde , als zur
Zeit, da der Streit mit Deutschland noch in der Schwebe
war.
Veränderungen in der russischen Heeresleitung.

WTB . Petersburg , 4 . Sept . Generaladjutant
Rußki, der Chef der 6 . Armee, ist zum Oberkomman¬
dierenden der Armeen der Nordfront und der General
der Infanterie Evert, Kommandeur der 4 . Armee,
zum Oberkommandierenden der Armeen der Westfront
ernannt worden.

Die japanischen Munitionsfabriken.
WTB . Mailand , 4 . Sept . „Corriere della Sera"

erfährt aus Paris : Die russische Delegraphen-Agentuv
teilt mit , daß die Zeughäuser Tokios und Ozakas ihre
Arbeiterzahl von 15 000 auf 40 000 Mann gebracht
haben, um Tag und Nacht Waffen und Munition für
Rußland herzustellen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . September 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Seit den

nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von Lava-
rone und auf T olmeiner Brückenkopf hat die
Tätigkeit der Italiener sichtlich nachgelassen. Von
den Artilleriekämpfen abgesehen , fand gestern nur vor
dem Südteile des genannten Brückenkopfes ein nennens¬
wertes Gefecht statt . Der Gegner wurde, wie immer
ab gewiesen. Das gleiche Schicksal hatte ein heut«
zeitig früh im Dolomiten - Gebiete von der Boe-
den -Alpe gegen den Jnichriedl geführter italienischer An¬
griff.

WTB . Wie » , 5 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom
15 . September 1915:

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern ent¬
wickelten die Italiener auf der Hochfläche von Doberdo eine
erhöhte , aber gänzlich erfolglose Tätigkeit. Nach heftiger
Beschießung einzelner Räume durch ihre Artillerie jeden Kali¬
bers versuchten sie schon vormittags mehrere Vorstöße ent¬
lang der Straße westlich San Martino . Alle wurden ab¬
gewiesen. Unsere Artillerie wirkte verheerend gegen den
zurückflutenden Feind . Gegen abend nahm das Geschützfeuer
an Heftigkeit zu. Sodann folgten wieder vereinzelte Angriffe,
die sämtlich unter große» Verluste« der Italiener scheiter¬
te» . In Südtirol wurden zwei feindliche Kompagnien, die
unsere Posten in Marco angriffcn, in die Flucht geschlagen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom» 4 . Sept . ( Amtlicher Heeresbc icht . ) An der

oberen Rienz versuchte der Gegner neuerdings , unsere Stel¬
lungen am Monte Piano anzugreifen . Er wurde jedoch mit
schweren Verlusten abgeschlagen. In der Paralbazone (Hoch-
piave ) besetzte der Feind das steil abfallende Massiv d«s Monte
Chiadeni und des Monte Avanza zwischen Sesita! (Piave ) und
Flconeta (Vsgano) . Unsere Truppen im Hochpiave und Degano
führten eine Reihe von Operationen aus , die darauf abzielten,
den Gegner aus dieser wichtigen Stellung zu vertreiben. Die
mit Geschick vorbereitete und mit Kühnheit und Ausdauer aus-
geführte Aktion sicherte uns den Besitz des ganzen Massivs
trotz eines vom Feinde an mehreren Punkten geübten lebhaften

Widerstandes . Der Feind mußte von Gipfel zu Gipfel und schließ¬
lich von den beiden steilen Spitzen des Monte Chiadeni ver¬
trieben werden, wo sich kleine Abteilungen verschanzt hatten.
Am Abend des 1 . September versuchten beträchtlich ' Gruppen
feindlicher Truppen mit Hilfe von Scheinwerfern die verlorenen
Stellungen wieder anzugreisen. Sie wurden aber vollständig
zgrückgeschcagen . Auf dem Karst gestattete uns in der Gegend
von Setbuki ein geschicktes Manöver einer unserer Abteilungen,
fast ohne Widerstand einige Gräben des Feindes zu besetzen^
Eines unserer Flugzeuge bombardierte wirksam ein feindliches
Laqer längs der Straße Kostaasewica —Vojscica.

M re . elrucdt. M
Dem Aste gleich , darauf der Vogel schlummert , istj
Erlernte Weisheit dir ein Halt in stiller Frist;
Doch in der Zeit des Sturms zerbricht gar leicht der Ast:
Weh' dir, wenn du alsdann nicht selber Flügel hast.

Emanuel Geibel

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Sie wechselte einige Worte mit dem Arzte, und dieser

wandte sich jetzt an seine Umgebung mit der Aufforderung,
Len noch immer kläglich winselndenIndianer in den nächsten
Verkaussladen zu tragen , damit er ihm dort die erforder¬
liche Hilfe angedeihen lassen könne . Ein Dutzend Hände
waren sofort zu dem Liebesdienst bereit , obwohl sich ohne
Doktor Vidals persönliches Ansehen wahrscheinlich kein ein¬
ziger aus dem Zuschauerkreise geneigt gefunden hätte, die
schmutzige Rothaut zu berühren. Auch Werner hatte unbe¬
denklich zugegriffen , und so brachte man den Patienten,
der allem Anschein nach über die Mühe, die man sich mit
ihm gab, am meisten erstaunt war , in ein nur wenige
Schritte entferntes Magazin , dessen Inhaber in menschen¬
freundlichem Eifer beide Glastüren weit geöffnet hatte,
den vorausschreitenden Arzt mit tiefer Verbeugung be¬
grüßend.

Der Menschenschwarm wollte neugierig nachdrängen,
aber eine gebieterische Handbewegung des Arztes reichte
hin, ihn zurückzuscheuchen, und gleich darauf befanden sich
außer Vidal nur noch Werner und die tapfere junge Unbe-
kannte in dem kleinen Gemach , das der menschenfreundliche
Tiendero (Kaufmann ) ihnen zur Verfügung gestellt hatte.
Der Eifer, den dieser wackexe Geschäftsmann bewies, in¬
dem er dienstbeflissen hundert Dinge herbeischaffte, deren
man durchaus nicht bedurfte, würde etwas wahrhaft Rüh¬
rende» gehabt haben, wenn er nicht in noch höherem
Maß « belustigend gewesen wäre.

Ll» «r zum fünften oder sechsten Mal « hereingeschoffe«

kam, weil er noch irgendwo eln Büchschen mit Salbe aus¬
gestöbert hatte, komplimentierte ihn Vidal freundlich hin¬
aus und verriegelte hinter ihm die Tür . Auch die Hilfe,
die ihm Werner anbot , lehnte er kopfschüttelnd ab.

„Nehmen Sie 's nicht übel, lieber Freund , aber für
das , was hier zu tun ist, taugen Frauenhände besser.
Und ich möchte wünschen , daß ich immer so zarte und ge¬
schickte zur Verfügung hätte, wie in diesem Augenblick .

"
Die junge Dame schien das Lob gar nicht gehört zu

haben, oder es für etwas Selbstverständliches zu nehmen,
denn sie sah nicht einmal von ihrer Beschäftigung auf.
Gleich nach ihrem Eintritt hatte sie sich des leichten Straßen¬
jäckchens entledigt und die Aermel ihres Kleides bis zu den
Ellenbogen über die fchöngeformten Arme hinaufgestreift.
Beherzt und sicher , wie wenn es sich für sie um eine ge¬
wohnte und längst vertraute Arbeit handle, leistete sie
dem Arzte alle die mannigfachen Handreichungen, deren
er bei der Reinigung , der Untersuchung und dem Verbinden
der Wunde bedurfte. Um die Anwesenheit Werners küm¬
merte sie sich dabei nicht im mindesten, und er konnte
sich deshalb ganz ungestört von seinem Platze am Fenster
aus dem Vergnügen hingeben, das ihm die Beobachtung
dieses seltsamen Wesens gewährte.

Einmal , als ibre linke Hand hell von der Sonne be-
Menen wurde, sah er an dem feinen Ringfinger «inen
Brillanten aufblitzen , und in diesem Augenblick wurde
es ihm plötzlich zur Gewißheit, daß sie keine andere war
als seine geheimnisvolle Bekannte aus Sennor Manuel
del Dascos Hause. Er hatte ihr ( icht damals nicht
erkennen können, und bei der Vorliebe der Kreolinnen für
Schmuck gab es sicherlich in . Buenos Aires mehr als eine
junge Dame, welche derartige Kleinodien trug . Trotzdem
hegte er nicht mehr den geringsten Zweifel an der Richtig¬
keit seiner Vermutung . Das war dieselbe behende , fein-
gliedrige Gestalt ; das waren dieselben wirren schwarzen
Locken, die sich so reizend widerspenstig um Hals und
Schläfen ringelten , und das war auch dieselbe melodische,
dunkel gefärbte Stimme , deren Klang damals so eigen¬
tümlich reizvoll auf ihn gewirkt hatte.

Jetzt begriff er es kaum , daß sie seine Gedanken in der
ganzen Zeit so wenig beschäftigt hatte, denn er empfand
über den Zufall dieser unter so ungewöhnliche» Um¬

Neue Einberufungen in Italien.
WTB . Basel , 4 . Sept . Die hiesigen Bläckcr melden

aus Paris : Die in Frankreich wohnenden Italiener des
Jahrgangs 1896 , sowie die bisher Zurückgestellten des
Jahrgangs 1895 werden einbernfen Die bisher Militär-
freien der Jahrgänge 1892 bis 1891 müssen sich zu einer
neuen Untersuchung stellen . Es verlautet , daß Italien
bis zum Frühjahr die Ejfektivbestände an der Front ver¬
doppeln will.
Winter ans dem italienischen Kriegsschauplatz.

WTB . Mailand , 4 . Sept . ( lieber Bern . ) Secolo
meldet ans Bergamo : Die Temperatur ist in den Vor-
alpen seit zwei Tagen winterlich geworden. Es fällt
Schnee.

Ein feindliches Unterseeboot vernichtet.
WTB . Konstantinopel , 4 . Sept . Das Haupt¬

quartier gibt bekannt : Unser K ü st e n w a ch schiff
Bahr Seßid versenkte mit seiner Artille¬
rie im Marmarameer, südwestlich von Armudlu
ein feindliches Unterseeboot. Die Besatzung
konnte nicht gerettet werden. — An der Dardanellen¬
front fand am 2 . September in den Abschnitten von
Anaforta und Ari Bnrnu schwaches Geschütz - und Ge¬
wehrfeuer auf beiden Seiten statt . Die Artillerie unseres
rechten Flügels versprengte ein feindliches Bataillon , das
bei Glade übte. In der Nacht vom 1 . zum 2 . September
drangen unsere Aufklärungsabteilungen »
in die feindlichen Schützengräben ein und er¬
beuteten eine Menge Gewehre und Kriegsbe¬
darf . Bei Seddnl Bahr besetzten wir einen 90
Meter langen feindlichen Schützengraben, kurz nach¬
dem er gegraben worden war , vor unserem Zentrum . Auf
unserem linken Flügel in der Umgebung von Kerevisder«
brachten wir zwei feindliche Geschütze zum Schweigen.
Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Türkische Erfolge.
WTB . Konstantinopel , 5 . Sept . Das Hauptquartier

teilt u . a . mit : Am 4 . September brachte» wir an den
Dardanellen et» feindliches Unterseeboot zum Sinken Wir
nahmen 3 Offiziere und 25 Mann seiner Besatzung gefangen.
Im Abschnitt von Anaforta führten Erkundungsabteilungen
erfolgreich nächtliche Ueberfälle aus und nahmen dem Feind
von neuem zahlreiche Beute ab . Am 4 . September verur¬
sachten unsere Artilleristen auf einem feindlichen Transport¬
schiff an der Küste von Bujuk- Kemikli einen Brand.
De« schlechte Stand der englischen Operationen

an den Dardanellen.
WTB . London , 4 . Sept . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Daily News" schreibt : Ter langsame
Fortschritt unserer Truppen auf Gallipoli beweist wie¬
der das gewaltige Uebergewicht , das die Verteidigung über
den Angriff gewonnen hat . Wir haben hier auf einer
Front von 12 Meilen 4 Divisionen , die , obwohl nur 5
Meilen von ihrem Ziele, der Straße Gallipolis -Maidos,
entfernt , dennoch unfähig sind , es anders zu erreichen als
durch das langwierige Unternehmen , sich Schritt für
Schritt durch die türkischen Schützengräben durchzuar¬
beiten . Niemand wußte das besser als General Hamil¬
ton , da er die überraschende Landung in der Suvla -Bai
plante , um die Höhen von Anaforte durch einen Hand¬
streich zu nehmen. Er konnte die Enttäuschung nicht
verhehlen, als der Angriff ans rigend einem Grunde
fehlschlug . Es wäre aus vielen politischen, wirtschaft¬
lichen und militärischen Gründen höchst wichtig , einen
entscheidenden Sieg auf der Halbinsel Gallipoli zu er¬
ringen . Die Truppen Hamiltons stehen im Angesicht
des gelobten Landes , und wenn sie es erreichen könnten.

ständen erfolgten Wlevervegegnung eine Freude wie"
über ein großes und unverhofftes Glück. Nun konnte
ihm ja auch nicht länger verborgen bleiben, wer sie sei.

Die Art, wie Doktor Vidal mit ihr verkehrte , bewies,
daß sie einander nicht fremd seien, und so würde es sich
ohne zudringliche Neugier von seiner Seite fügen, daß auch
er heute ihren Namen erfuhr.

Solange sie von ihrer menschenfreundlichen Beschäfti¬
gung in Anspruch genommen waren , durfte er sie nicht
stören ; jetzt aber war der Arzt mit seinem Verbände fertig
geworden und hatte an den Verwundeten einige Worte in
einer Sprache gerichtet , die Werner nicht verstand. Die
Wirkung war eine erstaunliche , ja , geradezu wunderbare,
denn der Patient , der bis dahin regungslos und mit ge¬
schlossenen Augen gleich einem Toten auf dem Ruhebett
ausgestreckt gelegen hatte, sprang plötzlich mit der Be¬
hendigkeit eines Gesunden auf die Füße und stieß einen
Schwall unverständlicher Worte aus , die er mit den leb¬
haftestenGebärden seines verfügbaren Armes — den anderen
hatte ihm Doktor Vidal fest an den Körper gebunden —
begleitete. Irgend etwas in der Aeußerung des Arztes
mußte ihn mit dem größten Entsetzen erfüllt haben, denn
in seinen Zügen malten sich Angst und Schrecken. Ueber
Vidals Antlitz glitt ein Lächeln . Er sprach noch eine kleine
Weile ernst und eindringlich auf den Erregten ein ; dann
griff er in die Tasche, drückte ihm ein paar Geldstücke in
die Hand und deutete mit einer bezeichnenden Gebärde
nach d« Tür.

Ehe er ihn noch daran hindern konnte , hatte der
Indianer seine Hand ergriffen, sie geküßt und war dann
mit einer Behendigkeit, die nichts mehr von seiner noch
soeben erheuchelten Schwäche bemerken ließ , au» dem
Zimmer verschwunden.

Werner , der dem ganzen Vorgang mit Verwunderung
gefolgt war , könnte sich nicht enthalten , laut aufzulachen.
„Nu« begreife ich

's freilich, Herr Doktor, " sagte er, „daß
di« Leute hier so viel Hochachtung und DerehrüNg für
Sie an den Tag legen . Hätte ich es nicht mit meinen
eigenen Augen gesehen , so würde ich eine solche Wunder-
kur nimmermehr für möglich halten ."

Fortsetzung folgt.



würden die Verhandlungen bei den Balkanstaaten von
selbst einen anderen Verlaus nehmen . Ein englischer Er¬
folg an den Dardanellen würde ihre Zweifel zerstören und

sie zum Angreifen bestimmen. Deshalb richten sich un¬

sere Augen mehr auf Hamilton als auf French.
Stimmungen in Frankreich.

Die M . N . N . lassen sich aus Wien schreiben : Die¬

ser Tage sind vier polnische Studenten von Frankreich
nach Wien gekommen, um in die polnischen Legionen
einzutreten. Sie erzählen sehr interessante Einzelheiten
über die in Frankreich herrschende Stimmung . Fran¬
zösische, auch sehr patriotisch gesinnte Familien , denken

letzt nicht mehr an die Vernichtung des deutschen Militär¬
kolosses , ihre ganze Sehnsucht konzentriert sich nur noch

auf ein baldiges Ende des furchtbaren Krieges . Der
ökonomische Ruin des Landes beschäftigt alle Gemüter.
Die Fabriken feiern , der innere Handel ist zusammenge¬
schmolzen , der äußere stockt vollständig . Frankreich ex¬

portiert gar nicht und importiert sehr wenig , weil es
das Gold um jeden Preis im Land behalten will . Wenn
bei einem Reisenden bei der Grenzrevision auch nur ein
Goldstück gefunden wird , zahlt er 150 Franken Strafe.
Im Verkehr sieht man etwas Silber , mehr Nickel ; Kup¬
fermünze wird häufig durch Gutscheine ersetzt . Jede
Stadt in Frankreich hat ihre Gutscheine . Die Preise
der Lebensmittel sind sehr gestiegen. Pferdefleisch ist
sehr gesucht . Tie Armensürsorge ist sehr schlecht organi¬
siert . Das Verhältnis der Franzosen zu den Polen,
welche russische Untertaneil sind, war anfangs sehr gut,
aber bei alledem anerkennt Frankreich keine Polen , nur
Russen . „La Pologne n 'existe Pas"

, aber — trösten
sich die Franzosen — es wird schon einmal werden.
Irrtümlich ist die Meinung , daß Frankreich für die
polnische Sache irgend ein Interesse bekundet. Die Fran¬
zosen sind egoistisch , verstehen nur ihr eigenes Interesse
und für die andern haben sie nur Phrasen . Beweis da¬
für ist die Geschichte der polnisch-französischen Legion.
Die Legion wurde zum Teil in den Kämpfen in den Ar-
vonnen aufgerieben , der Rest wurde in die Fremden¬
legion eiiwerleibt . Das Banner der Legion steht jetzt
in einem dunklen Winkel des Pariser Museums . . . .

Französische Amazonen.
Frau Luise Aruaud , die Gattin eines Offiziers , hat

vor einigen Monaten schon ein „Freiwilligenkorps fran¬
zösischer und belgischer Frauen zur nationalen Verteidi¬
gung " gegründet . Sie hat das Korps , weil es im Felde
Dienst tun sollte, militärisch gegliedert und uniformiert.
Durch ehemalige, jetzt inaktive Offiziere ausgebildet , war¬
teten Frau Arnaud

'
und ihre Amazonentrnppe nur noch

darauf , vom Kriegsministerium die Order zu erhalten,
um abzurückcn . Diese Order kam aber nicht. Da hat
sich die tapfere Kommandeuse, „müde , vom Kriegsmini¬
ster eine Berufung zu erwarten , die nicht kam "

, schrieb
sie dem Figaro , jetzt mit einer Abordnung von 15 Mit¬

kämpferinnen zu Herrn Millerand begeben. In Kavallerie¬
uniform , heißt es , und ihre Fahne voran , zog die kleine
Truppe über die Boulevards , die Rue Royale und die
Mace de la Concorde zum Kriegsministerium , überall,
wie die Anführerin selbst erklärt , „ Gegenstand ruhiger ( ?),
aber zustimmender Kundgebungen"

. Im Kriegsministe¬
rium wurde sie von dem Kabinettschef Millerand emp¬
fangen, der ihr „ermutigende " Worte sagte . Dann ging
hie Truppe zum Photographen und ließ für ihren Chef,
die Königin von Belgien , astkonterseien. Das war zu¬
nächst die Hauptsache.

Die Tore - leiben offen!
Im Heimgarten schreibt Peter Rosegger : „Wie der

kommende Friede auch aussehen mag , die Tore zwischen
Deutschland und Oesterreich, die der Krieg so weit auf¬
gerissen hat , bleiben offen. Es werden sich, sind die
äußern Feinde gewichen , ja wieder innere erheben. Sie
müssen überzeugt werden von der Notwendigkeit eines
sozialen , wirtschaftlichen und politischen Bündnisses der
beiden Staaten . Vor allem kennen lernen müssen sich
die Reichsdeutschen und Oesterreicher und daß einer den
andern nicht justament so haben will , wie er selber ist,
sondern daß er freudig sich des unermeßlichen Reich¬
tums und der ungeahnten Entfaltungsmöglichkeiten be¬
wußt wird , die in der Unterschiedlichkeit unserer Stämme
liegen . . . So vieles , was wir um schweres Geld aus
der Ferne bezogen, wächst besser bei uns . Wer in sei¬
nen Erholungstagen in schönen Fernen Naturluft , Kennt¬
nisse und Erfahrungen sucht : zwischen Aachen und Kron¬
stadt, . Königsberg und Cattaro ist eine Welt ausgebreitet
von üppigster Mannigfaltigkeit und Naturschönheit und
des Völkerlebens. Vom kraftvoll wogenden Nordmeer bis
zum sonnigen Südmeer haben wir alles , was das Herz
begehrt . Kurz , ich wüßte kein besseres Mittel zur ge¬
genseitigen Annäherung unserer Völker als das gegen¬
teilige Sichbesuchen im eige 'nen Haus.

Französische Kampfesweise.
WTB . Straßburg i . E ., 5 . Sept . Ein neues Beispiel

für die Kampfesweise der Franzosen ist die anhaltende Be¬
schießung der Stadt Münster . Trotzdem die Stadt schon
seit einigen Tagen vollständig geräumt ist, wird sie nach wie
vor von den Franzosen in der sinnlosesten Weise beschossen.
In der letzten Nacht brannten 14 Häuser nieder. Dabei
wurde auch die Kirche nicht verschont.

Der Bierverband und Serbien.
WTB . Sofia , 5 . Sept . Das Russiophile Blatt . Duma"

meldet, daß der russische Gesandte Sawinsky abberufen und
wahrscheinlich durch den Leiter des Orientdepartewents im
Ministerium des Aeußern, Hulkiewicz , ersetzt werden wird.
^ Nach demselben Blatt sollen die Vierverbandsdiplomaten
in Sofia mit der Antwort Serbiens auf die Vorschläge des
Vierverbands sehr unzufrieden sein, selbst die besten Freunde

Serbiens . Es heißt , daß der Vierverband jetzt darüber be¬
rate , ob man nicht Zwangsmaßregeln gegen Serbien an¬
wenden solle.

Die Einberufung von Rumänen.
WTB . Zürich, 5 . Sept . Die Neue Züricher Zeitung

meldet aus Genf : Die in der Schweiz sich aushaltenden
Rumänen , die der Reserve oder der aktiven Armee angehören,
haben Befehl erhalten, bei ihren Truppenteilen einzurücken.

Indische Aufständische.
WTB . Konstantinopel , 6 . Sept . Wie die Blätter von

unterrichteter Seite erfahren, haben indische Aufständische eine
Brücke in der Umgebung von Travandoro und eine Eisen¬
bahnlinie im Grenzgebiet von Beludschistan zerstört . Die
Afghanen zerstörten in der Stadt Lorers in Beludschistan
die dortigen Kasernen . Sie marschieren gegen Quetta , der
Hauptstadt von Brstisch-Beludschistan.

Eine amerikanische Abfuhr an England,
WTB . London , 5 . Sept . Die Blätter melden aus

New- Aork : Newyork World beantwortete die Artikel der
englischen Presse mit folgenden Ausführungen : Die ameri¬
kanische Regierung hat getan, was sie beabsichtigte , und hat
das Völkerrecht aufrecht erhalten. Wenn England unbefriedigt
ist, so steht es ihm frei, den Sieg bis zum letzten Ende zu
erringen, was ja der Zweck der britischen Flotte sein soll . Die
Auffassung der Londoner Presse , daß die amerikanische
Diplomatie die britischen Schiffe vor allen Gefahren deutscher
Angriffe schützen soll, ist bezeichnend für die Ideen der Eng¬
länder von heute . Wenn ein Engländer von einem krieg-
führenden Ausländer in irgend welchem Weltteil eines vor
den Kopf bekommt, so erhebt sich die britische Presse in
feierlicher Würde und ruft dramatisch aus : . Was beab¬
sichtigen die Vereinigten Staaten gegenüber einer solchen
Infamie zu tun ? " Wenn die Vereinigten Staaten , fährt
das Blatt fort, in diesem Kriege als Englands Hüter handeln
und Englands Schlachten ausfechten sollen, müssen sie zu¬
nächst fordern, daß die britische Regierung Wilson über¬
tragen wird.

Die Ausländer «nd nufere Judnstrie.
WTB . Berlin , 5 . Sept . (Amtlich .) Wenn Ausländer

— auch solche , die in Deutschland wohnen — eine Auskunft
über Fragen der deutschen Industrie einzuziehen suchen, so
ist im vaterländischen Interesse Vorsicht geboten . Vor Be¬
antwortung solcher Fragen empfiehlt sich , mit dem Kriegs¬
ministerium wegen ihrer Zulässigkeit in Verbindung zu treten.

Die Rückkehr von Flüchtlinge » freigegebeu.
WTB . Königsberg , 4 . Sept . Der Staatskommissar

für das Flüchtlingswesen teilt mit : Von der allgemeinen
Freigabe für die Rückkehr der Flüchtlinge waren bisher noch
folgende Kreise und Kreisteile ausgeschlossen : Neidenburg,
Ortelsburg , Johannesburg , Lyck, Orletzko, Goldap , Stallu-
pönen, Pillkallen, Memel, Landkreis Tilsit nördlich der Memel
und der Teil des Kreises Ragnit , der östlich einer von der
Memel längs des Szeszuppe über Naujennighen zur Inster
gezogenen Linie gelegen ist. Auch diese Kreise und Kreis¬
teile werden nunmehr allen Flüchiiingen, die sich ein Unter¬
kommen in der Heimat schaffen können , zur Rückkehr frei¬
gegeben.

Zeichnungen anf die dritte Kriegsanleihe.
Die Frima Friede . Krupp , Aktiengesellschaft , und

die Familie Krupp werden sich an der neuen Kriegs¬
anleihe mit 40 Millionen Mark beteiligen . Die Firma
Lanz in Mannheim wird drei Millionen und die Zucker¬
fabrik in Frankenthal zwei Millionen zeichnen.

Amtlich wird aus Berlin geschrieben : Bei der zweiten
Kriegsanleihe war die Ausgabe von Zwischen¬
scheinen nicht vorgesehen . Dabei hat sich die Verabfolgung
der Schuldverschreibungen angesichts der überaus großen Zahl
(6 667 476 Stücke) trotz Anwendung aller zu Gebote stehender
technischer Mittel n cht mit der erwünschten Beschleunigung durch¬
führen lassen und wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen^
Um solchen Schmierigkeiten bei der dritten Kriegs anleihe
vorzubeugen, sollen bei dieser für Beträge von 1000 -G ab
Zwischenscheine auf Antrag ausgegeben werden. Im übrigen wird
für schnelle Herstellung der Schuldverschrei¬
bungen, soweit nur irgend möglich , Sorge getragen wer¬
den. Hierbei sollen die kleinen Wertabschnitte in erster Linie
Berücksichtigung finden . Es bedarf nicht der Hervorhebung,
daß eine Verzögerung in der Aushändigung der Schuldverschrei¬
bungen auf die Sicherheit und Rechtzeitigkeit des Zinsenbezuges
keinen Einfluß hat . Dies gilt auch von den Eintragungen in
das Reichsschuldbuch , falls dem Zeichner bei der großen Zahl ver
Anträge ( annähernd 300 000 ) , die Bescheinigung über die Ein¬
tragung noch nicht zugegangen sein sollte.

Einweihung - es „Eisernen Hindenburg"
in Berlin.

WTB . Berlin , 4 . Sept . Heute vormittag 11Ve
Uhr wurde bei sehr schönem Wetter der Eiserne Hinden¬
burg von Berlin auf dem Königsplatz eingeweiht. Als
Vertreterin dep> Kaiserin war Prinzessin August Wil¬
helm erschienen . Der Reichskanzler hielt die Festan¬
sprache und Oberbürgermeister Wermuth übernahm daZ
Bildwerk in den Schutz der Stadt Berlin . Der Reichs¬
kanzler sagte in seiner Ansprache u . a . : Vor unserem
alten Siegesdenkmal haben wir ein Bildnis aufgerichtet,
bestimmt, die Dankbarkeit des Volkes zu werktätiger Liebe
zu sammeln . Die Hilfe der Heimat sei für alle bereit,
die in Leid sind um der Heimat willen . Der Krieger im
Felde sei gewiß, daß auch am verwaisten Herd di«
Not gebannt wird . Dieses Werk der Hilfe stellen wir
unter das Wahrzeichen Hindenburg . Er , dem die Lieb«
des Soldaten gehört , steht fest gewachsen im Herzen veS
ganzen Volkes . In ihm zuerst verkörpert sich uns daN
Heldentum unserer Heere, die gewaltige Änstung ihre*
Führer . Schwertschlag und .Hammerschlag, Verteidige»
und Zertrümmerer , das ist uns Hindenburg . WaS wir
ihm schuldig sind , hat der Kaiser in herrlichen Werten

ausgesprochen : nie erlöschender Dank! Tie Gnad " Seinw
Majestät hat uns vergönnt , unser Hilsswerk am einen
Platz zu stellen, aus dem das Auge Bismarcks ruht . Mit
der huldvollen Teilnahme , Sie sie keinem Liebeswerk
versagt , begleitet Ihre Majestät die Kaiserin unsere Ar¬
beit . So erhalte auch diese Feier ihre Weihe durch den
Ruf: Unser oberster Kriegsherr , den der Herr der Heer¬
scharen von Sieg zu Sieg sichren wolle, Seine Majestät
der Kaiser Hurra!

Ueberschwsmmung in Italien.
Vorgestern kam aus Italien die Meldung von einem

neuen schlveren Erdbeben bei Avezzano, heute wird von
einer großen Uebcrschwemmung in Apulien berichtet:

WLV. Basel , 4 . Sept . Nach einer Meldung der
„ Agenzia Stefane " wurde die Stadt Bart gestern von
äner heftigen Uebcrschwemmung heimgesucht . Stellen¬
weise erreichte das vom Monte Murge hcrabfließend*
Wasser in den Straßen die Höhe von 1Hz Metern . Di«
Eisenbahnlinien wurden abgeschnitten. Besonders wurd«
die Eisenbahn Bari -Matera - beschädigt . Bisher sind 13
Personen als ertrunken gemeldet. Viele Personen wurden
verletzt. Die Behörden blieben die ganze Nacht an Ort
und Stelle , um die Rettungsarbeiten zu leiten . Mi¬
nisterpräsident Satandra stellte als erste Hilfeleistung o«m
Präfekten 10 000 Lire zur Verfügung . Der Untev-
staatssekretär des Ministeriums für öffentliche Arbeiten«
Nisocchi , wird in Bari erwartet.

WTB . Bari , 5 . Sept . Nach den ständigen Ueberschwem-
mungen, die vorgestern einsetzten, zählt man bis jetzt 19
Tote in Bari , 2 in Capuros , 7 in Trigiane und außerdem
50 Verletzte , darunter viele Leichtverletzte.

Letzte Nachrichten.
WTB . Saloniki , 6 . Sept . Die griechischen Blätter

bringen von' unterrichteter Seite die Mitteilung , daß die
Antwort Serbiens auf die Note der Verbandsmächte über¬
reicht worden ist. Danach hat sich Serbien grundsätzlich
bereit erklärt, auf die ihm vorgeschlagenen Abtretungen ein¬
zugehen , jedoch für die Sicherheit seiner künftigen Grenzen
mehrere Vorbehalte gemacht und die Bedingung gestellt , daß
die Gebietsabtretung nicht sogleich , sondern erst nach Sicher¬
ung der neuen serbischen Grenzen erfolgen soll.

WTB . Paris , 6 . Sept . Der Flugzeugbeobachter Graf
Le Roche Foucould wurde im Flugzeugkampf getötet.

WTB . Berlin , 6 . Sept . Nach dem » Berliner Tage¬
blatt * schreiben die »Daily News * , noch sei es zu früh, an
einen nahen Friedensschluß zu glauben, doch sei es wohl
möglich , daß den starken amerikanischen Friedensgerüchten
diesmal etwas Bestimmteres zu Grunde liege. Vorläufig
müsse man abwarten , aber einige der Hindernisse für eine
Aufnahme der Friedensbesprechungen seien jetzt gefallen.

WTB . Berti «, 6 . Sept . Die » Vossische Zeitung * schreibt
angesichts der Kriegslage, besonders auch auf dem Balkan,
daß die englische Presse fortgesetztvo« Friede « spreche . Sie
erklärt fick dies daraus , daß der Termin näher rückt, der
über die Kriegslage am Balkan aller Welt die Augen öffnen
werde . Aber je näher dieser Termin rücke , desto selbstver¬
ständlicher werde es auch für uns , daß die englischen Frie¬
denswünsche bei uns ungehört verhallen müßten.

WTB . Berli », 6 . Sept . Nach einer Petersburger Mel¬
dung der » Voisischen Zeitung * hat die Reichsduma in ge¬
heimer Plenarsitzung dem von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf betreffend die Einberufung des Laudstnrms
zweite « Ausgebotsgegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und bei Stimmenthaltung der Arbeiterpartei zugestimmt.

WTB . Berlin , 6 . Sept . Der » Rußki Invalid * teilt
dem » Berliner Tageblatt * zufolge mit, daß die russische»
Truppen jetzt die eigentliche Verteidigungsstellung vo»
Riga bezogenhaben.

WTB . Petersburg , 6 . Sept . (Ueber Kopenhagen.) Der
nach Sibirien verbannte Revolutionär Burzem telegraphierte
an das radikale Dumamitglied Kerenski , er habe nun Nach¬
richt von seiner Begnadigung erhalten und reise sofort nach
Rußland ab.

WTB . Berlin , 6 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des
» Az Est* meldet vers -yiedenen Morgenblättern zufolge , daß
die östlich Brest-Litowsk unseren Truppen entgegenstehenden
Russen fortwährend Mißerfolgeerleiden . Trotz aller Schwierig¬
keiten im Sumpfgebiet, wo destilliertes Wasser oft meilen¬
weit milgeführt werden muß, schreitet unsere Offensive fort.
Hundete von Gefangenen werden ringebracht.

WTB . Berlin , 6 . Sept . Der Petersburger Korrespondent
des » Gwrnale d 'Jtalia " bestätigt, daß die russischen Truppen
sich tu einem Zustand der Erschöfnngbefinden. Eine Ent¬
lastung durch Offensiven im Westen und an den Dardanellen
sei dringend notwendig.

Sw »riWe SmOr »Hcherim" tm-ediert?
WTB . London , 6 . Sept . Das Reuter ' sche Bureau

meldet aus Queenstown : Der britische Dampfer „ Hesperian*
vo» der Allau-Linir ( 10920 Tonnen) mit 600—700 Fahr¬
gäste» au Bord wurde gestern abend bet Fastnet torpediert.
Er sank nicht. Die Schiffbrüchigen kommen ohne Kleider
in Queenstown an.

Eine Reutermel8ung besagt : Hesperian torpediert. Kapitän
und 20 Mann der Besatzung blieben an Bord . Die Fahr¬
gäste und ein Teil der Besatzung werden in Queenstown ge¬
landet. Hilfe wurde entsandt. Man hofft, den Dampfer in
den Hafen schleppen zu können.

Notiz des WTB . Es wird gut sein , zunächst ein¬
gehende Meldungen abzuwarten, ob überhaupt und unter
welchen Umständen eine Torpedierung der Hesperian erfolgt ist.



Amtliches.
K. Oberamt Nagold.

Die Mehlabgavestelleu werden darauf hingewiesen , daß
nach 8 71 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr IS iS vom 28.
Juni 1915 Mehl nur innerhalb des OberamtSbezirkS ab¬
gegebenwerden darf.

Landesnachrichlen.
llltenrteig, 8 . September ISIS.

Die Württemberg, sche Verlustliste Nr . 2SS
betrifft das Gren .-Reg . Nr . 119, das Res . --Juf .-Reg . Nr.
120, das Res-Jns -Reg . Nr . 121 , die Infanterie -Regi¬
menter Nr . 124 , 125 und 180, das Ulanen-Reg . Nr . 20,
die Feldartill .-Regimenter Nr . 13 , 49 und 116.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Friedrich Gacken-
heimer, Ebhausen, verw . Friedrich Großmann, Ueberberg,
oxrw . Johann Georg Nestle , Pfrondorf , verw . Christian
Zinser, Schietingen , verw . Adam Schaible, Aichelberg , gef.
Friedrich Kalmbach , Spielberg, l . verw . Friedrich Bauer,
Schietingen, gef . Friedrich Kämmerer , Altensteig , l . verw.
Karl Brüstl», Besenfeld , l . verw . Johannes Stickel , Wald¬
dorf , l . verw . Hermann Lenk, Altensteig , l . verw . Gefr.
Georg Stickel , Beihingen, l . verw . Johannes Rothfuß,
Mindersbach, infolge Verwundung gest . Wilhelm Nestle,
Pfrondorf, l . verw . Georg Seeger, Neuweiler, l . verw.
Christian Klenk, Haiterbach, l . verw . Karl Rath , Egenhausen,
l . verw.

WTB . Sendungen an die HreresangehSrige « der 12.
Armee . Bis auf weiteres können Pcivatgüter und Paket¬
sendungen an Heeresangehörige der zur 12 . Armee (General
von Gallwitz ) gehörigen Truppen nicht angenommen werden.
Bei Zweifeln über die Truppenzugehörigkeit wird vorherige
Anfrage bei dem nächsten Militärpaketdepot mittels der bei
jeder Postanstalt erhältlichen grünen Doppelkartenempfohlen.
(Amtlich .)

WTB . Die Versendung von Feldpostpaketche « (Feldpost
briefe über SOGr - Gewicht) nach dem Osten hat einen solchen
Umfang angenommen, daß die Feldpost bei den schwierigen
Wegeoerhältnifsen in Rußland die ordnungsmäßige Zustellung
nicht mehr leisten kann . Von einigen Dienststellen ist des¬
halb bereits beantragt worden, den Päckchenverkehr vollständig
zu sperren . Im Interesse der Truppen liegt es , wenn die
Angehörigen in der Heimat ihre Gebefreudigkeit einschränken
und weniger Päckchen zur Ostfront senden . Sollte dieser
wohlgemeinte Rat nicht allfeitige einsichtsvolle Beachtung
finden , so würde die Heeresverwaltung gezwungen sein, den
Päckchenverkehr nach dem Osten vollständig zu sperren . (Amtl .)

— Das schwarz -weiße Band . Allgemeiner Ver¬
ehrung und Beachtung begegnet heute das schwarz-weiße
Band im Knopfloch , wo sein Träger sich auch zeigen
möge. Dabei handelt es sich aber nicht immer um das
Band zum Eisernen Kreuz, sondern auch um andere
Tapferkeitsauszeichnungen aus früheren Kriegen . Das
schwarz -weiße Band gehörte z . B . zu den nach dem er¬
sten Befreiungskrieg 1814 für Unteroffiziere und Mann¬
schaften gestifteten Militärehrenzeichen I . und II . Klas¬
se, das lediglich für Auszeichnungen im Kriege verlie¬
hen wird . Das dazu gehörige Band ist nur etwas breiter
als das des Eisernen Kreuzes. Außerdem wurde sowohl
1864 wie auch 1866 der preußische Kroneuorden mit
Schwertern am schwarz-weißen Band verliehen. D« s
Band in dm preußischen Farben kennzeichnet also all¬
gemein die für Tapferkeit im Kriege belohnten . Nun
sind während des Chinafeldznges und während der Ko¬
lonialkämpfe, vor allem im südwestafrikanischen Kriege,
zahlreiche Unteroffiziere und Mannschaften mit dem Mi-
litLrehrenzeichen geschmückt worden, und diese Tapferen

haben das Recht , das Band auch ohne das Ehrenzeichen
im Knopfloch zu tragen . Wenn Nichteingeweihtesolche ehe¬
maligen Krieger mit dem schwarz-weißen Band geschmückt
sehen , obgleich sie am jetzige!! Kriege nicht teilnehmen,
so entsteht öfters die irrige Annahme , diese Dekorierten
wollten Vortäuschen : sie seien Ritter des Eisernen Kren- j
zes . Diese Männer tragen aber ihr Band mit vollem !
Recht . Im jetzigen Weltkrieg ist das Militär - Ehren¬
zeichen bisher nicht verliehen worden.

(-) Stuttgart , 4 . Sept . ( Ein Königin - Gc-
burtstagsgrußinsFeld . ) Der Württembergische
Landesverein vom Roten Kreuz beabsichtigt um die Zeit
des Geburtstages Ihrer Majestät der Königin , also in
dm ersten Taaen des Monats Oktober wiederum größere
Liebcsgabensendungen an sämtliche württcmbcrgischen
Truppenteile hmauszusenden . Der Plan ist ähnlich dem,
der zu Weihnachten zur Ausführung kam und damals so
glänzend gelang . Nur einen Nach ^ il hatte diese Weih¬
nachtsgabe , nämlich den , daß sie zu einer Zeit hinaus¬
ging , wo , abgesehen von weniaen Ausnahmen , jeder Sol¬
dat mehr oder weniger mit Gaben aus der Heimat er¬
freut worden ist , oft sogar in mehr als reichem Maße.
Es tatsächlich vorgekommen, daß viele Soldaten Dutzende
von Paketen bekamen, die naturgemäß die erhoffte Wir¬
kung nicht haben konnten und vielfach mehr zur Last
als zur Freude wurden . Aus diesen Gründen wird das
Rote Kreuz diesmal von einer Weihnachtssendung im
großen Stil absehen und dafür zu Ehren der hohen Schutz-
Herrin des Württembergischen Rotm Kreuzes , der Kö¬
nigin , eine Sendung um die oben angegebene Zeit aus
dm Weg bringen . Es tmrd zu Anfang Oktober die Nach¬
frage nach wollenen Sachen wieder besonders lebhaft
lverdm , es wird bei dem raschen und erfolgreichen Fort¬
schreiten unserer Truppen vor allem im Osten auch das
Bedürfnis nach Gabm anderer Art gerade jetzt ein ganz
besonders dringendes sein . Diese Gabe, die tviederum
in Schachteln, die vom Roten Kreuz kostenlos abge¬
geben werden, wird jedem einzelnen Angehörigen der
württembergischen Truppenteile zugehm . Neben wär¬
menden Wollsachm soll das Paket eine Auswahl Genuß¬
mittel und Gebrauchsgegenstände enthalten , die unfern
tapfer» Truppen draußen immer willkommen sind . Der
Wert eines Pakets soll sich im Rahmen von Mark 3— 4
bewegen . Es ist zu hoffm , daß dieser Gedanke ebenso
wie um die Weihnachtszeit in unserer Bevölkerung leb¬
haften Beifall und damit seine rasche Verwirklichung
finden wird

(-) Böblingen , 4. Sept . ( Schwerer Junge . )
In Ehningen wurde ein auf der Flucht befindlicher Mann
verhaftet , vermutlich ein entwichener französischer Ge¬
fangener , der in Christophthal , Gemeinde Freudenstadt,
einen Gelddiebstahl im Betrage von 1500 M . verübt hatte.
Davon hatte er noch 1264 M . im . Besitz . Ter Ver¬
haftete sprang in Bondorf aus dem Zug . Er wurde
noch abends vom hiesigen Stativnskiommandanten ans
Amtsgericht eingeliesert.

(-) Gerabronn , 4 . Sept . (:Schad e n feuer . ) Ans
unaufgeklärte Weise brach in der erst vor 7 Jahren
nmerbautm und besteingerichteten Schmer des Guts¬
besitzer Fr . Ktaft in Nnterweiler Feuer aus , das in
kurzer Zeit das große Gebäude in einen Schutthaufen
verwandelte . Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet
werden, während das Mobilar und die gesamten in
dieser Scheuer untergebrachten Erntevorräte des Hof¬
guts verbranntm . Der Schaden ist groß.

(-) Jsny , 4 . Sept . ( Drei Ausreißer . ) In
aller Gemütsruhe kamen gestern drei russische Gefangene
hier an , die am Bahnhof von der Schutzmannschaft ver¬
haftet und in dm Arrest gebracht wurden . Soweit man
sich mit ihnen verständigen konnte, wurde festgestellt,
daß es Gefangene aus dem Ruffenlager Ulm sind , die ca.
40 Kilometer von hier entfernt , bei der Erntearbeit be¬
schäftigt und wegen angeblich schlechter Beköstigung durch¬
gebrannt seien.

ss Tettnang , 4 . Sept . (Beim Baden ertrunken.) Die
22 und 18 Jahre alten Töchter des Hauptlehrers Waggers-
hauser in Hiltensweiler badeten abends im nahen Degersee.
Der dort vorübergehendeLandwirt Nachbaur vernahm plötzlich
schwache Hilferufe, denen er nachging . Es gelang ihm, die
eine der beiden Schwestern, die bewußtlos war , ans User zu
bringen, wogegen die andere, ältere Schwester ertrank.

ss Vo» der bayrische « Grenze , 5 . Sept . (Französische
Gefangene zu Tisch geladen .) Wie der » Kirchheimer An¬
zeiger * berichtet , wurden auf dem Gut des Fürsten v . Fug¬
ger in Babenhausen französische Kriegsgefangene beschäftigt.
Die Fürstin , geb . Prinzessin zu Hohenlohe-Bartenstein, eine
Dame von 51 Jahren , sprach französisch mit ihnen und lud
die Gebildeten unter ihnen zu sich zu Tisch ein . Der wacht¬
habende Offizier hat dies pflichtgemäß seinen Vorgesetzten
gemeldet , worauf die ganze französische Gefangenschaft sofort
telegraphisch abberufen und durch Russen ersetzt wurde.

Handel und Verkehr.
( - ) Stuttgart, 4 . Sept . ( Vom Markt . ) Auf dem heu¬

tigen Obstgroßmarkt waren die Preise: Aepfel 7 bis 12 Pf . , Bir¬
nen 6 bis 25 Pf . , Pfirsische 15 bis 35 Pf . . Zwetschgen 12 bis
15 Pf . , Reineclauden 12 bis 16 Pf . . Preiselbeeren 32 bis 35 Pf.,
Brombeeren 39 bis 35 Pf . , Nüsse 40 bis 45 Pf . , Tomaten 14
bis 16 Pf . das Pfund.

( - ) Stuttgart, 4 . Sept . ( Zum Herbstsaatfrucht¬
markt der Landesproduktenbörse Stuttgart : )
Wie behördlicherseits schon bekannt gemach , sind die Per-
äuherung und der Erwerb von Saatgctrcide nur mit Geneh-
migung drs Komunalverbandes , für den das Getreide beschlag¬
nahmt ist , zulässig . Bei einer Veräußerung nach auswärts
darf diese Genehmigung nur erteilt werden, wenn der em-
pfangende Kommunalverband der Anrechnung auf seinen Be¬
darfsanteil zustimmte. Es dürfte sich deshalb empfehlen, wenn
diejenigen, die als Verkäufer oder Käufer den am 13 . Sep¬
tember im Europäischen Hof hier stattfindenden Herbstsaatfrucht¬
markt zu besuchen gedenken, sich der erforderlichen Genehmi¬
gung ihrer Kommunalverbände zum Voraus versichern und die
entsprechende Bescheinigung mitbringen.

Wetterbericht.
Der bereits gestern angekündigte Hochdruck bringt die

Wer Süddeutschland stehende Depression vollends zur
Auflösung . Für Montag und Dienstag ist nachts
kühles und zu Morgennebeln geneigtes , tagsüber aber
aufheiterndes und wärmeres Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

S. September : Der Kaiser wohnte gestern den Angriffs-
Kämpfen um die Vefestungen von Nancy bei.
— Von Maubeuge sind zwei Forts und deren Zwisthen-
stellungen gefallen . Die Stadt brennt an verschiedenen
Stellen.
—- Die Regierungen Großbritanniens , Frankreichs und Ruß¬
lands verpflichten sich wechselseitig, keinen Einzelfrieden im
Laufe dieses Krieges zu schließen.
— Termoude wird von den Deutschen eingenommen.
— Die führenden Mitglieder der bürgerlichen Parteien des
Reichstags bringen den festen Willen zum Ausdruck, auch im
Kampfe zur See alle Kräfte der Nation bis zum Ende ein¬
zusetzen.
— Ein Teil Belgiens wird von den B lg êrn unter Wasser
gesetzt.
— 3n Rom findet die Krönung des Papstes statt.

Für die Schristlcitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'ichen Buchdruckerei , Altensteiz.

Alteusteig -Ltadt . -
Auf die im Bez . -Amtsblatt Nr . 205 vom 3 . ds . Mts . erschienene

und am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr.

dir Regelung drs Verbrauchs vo«
Krotgrtrridr und Mehl durch

die Selbstversorger
werden die Beteiligten zur genauen Nachachtung hingewiesen.

Den 6 . September 1915.

Altensteig.
Knorr 's

Stadtschulth.-Amt.

ME,
W Egenhausen . >

i WWgkil klimeiHaln
I und «im ZilUlgciikäsk

Hmidekiichkil
sind in schöner Qualität wieder ein - !
getroffen und empfehle solche

100 Pfund Mk . 30 — s
50 Pfund Mk. 16 .— ^
10 Pfund Mk. 3 .30 ^

1 Pfund Mk. — . 35 !

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

empfiehlt

3.
- l - 'ol

Wart.
Empfehle mein Lager in

Rst - rrird
Weißweinen

verschiedener Jahrgänge » und nehme Bestellungen für
neuen Wein entgegen.

Wilhelm Dürr z. Hirsch,

slglill-' Neii-
NlmMM.
? raxl8

VU -VVekK , leleplioi , S.

In ^ lteLsteiZ dei2eitdös r . ILrone
jecken dllttcvood von morZens dis
riLcdivittsgs Lproodstnncke.
^ Ledsnrllung oller TierdrLnlcdeiten.

i LeucdevIcrLvIcdsltsn uoä Vordsu-
äerseldev initdevsdrteo ölittelii.

JelW - Wihtelii
empfiehlt die

W. Rieker sche BnchhaMm»
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